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tänden sich die \\eibchen "608"
und "633". die nicht nur Ge-
schichte geschrieben haben. son-
dem für den kontinuierlichen
Leistungsanstieg bis heute mit-
verant$ ortl ich sind. \ l i t dem
Gewinn der R\'-\Ieisterschaft
und RV-Weibchenmeisterschaft
in 1991 gelang der Durchbruch.
Die "608". eine Enkelin des
Schnarr-Denkmals "Zorro". llog
über 70 Preise. Die "633" ist ei-
ne Schwester des 'Zorro" und
wurde "Pöttchen" genannt. weil
sie immer f,ir den Geu'inn des
Geldpottes in der Einsatzstelle
gut war. Sie ist die Mutter des
"Abraham", der als Stammvatet
manche Siegefiaube fiiI Norbet
Weber in der RV Südliches Sie-
gerland bzw. im Regionalver-

h as meine ich keinesfalls ne-
Lf gativ, sondem als "Augen-
öffner" absolut positiv, denn
selbst in unserer Zeit der hoch-
technisielten, nach den neuesten
wissenschaft lichen Erkenntnis-
sen gefühften und geordneten
Schläge wird am Beispiel dieses
Züchters der RV Südliches Sie-
gerland deutlich, dass Brieftau-
ben auch unter extrem gegen-
sätzlichen Führungsstilen Top-
Leistungen abliefem kömen.

01131-03-217, W. - 2005: I I I'reise und
I x L Konkurs: 2006: bis eirschl.9. Irlu!:7

Ptcisc Dtit I x I. Konkuts.I
011-ll'01-315, W. - 2005: l3/13 Preise nit
1.117,53 Asl'k(e, und RV-bestes Weibchen:

2006: bis cits.hl,9. l'htg 7 Prcisc.

f)er pe sionierte Postbea tc Norbertweber kann sich bei det Ausübung des Spoftes auch au.f seine

-4.l legener
untervegs im

Siegerlatttl

Be:suchnnan den in den let.,.
ten Jahren efiolgreich spie-
lenclen Norbeft Webet be-
sichtigt seine Schlaganlage
und laisst stcll die Haltung
uncl Fährung seiner Tauben
erklriren, gilt es uttJ dent
Weg -uriick irt die eigene
Tctubewrelt v'altrliclt eini-
ges :u terarbeiten. Ich bin
sicher, ebettso x'ie nir tt ird
es 99,9 l, aller Ziiclter ge-
hen, die das geordttete
Clwo: irt derrt r tr eirt Genie
den Dwtltblick behält, lit e
erlebt h.lben.

Norbert Weber: Das geordnete
Chaos und andere Geniestreiche

Mit dem Taubenvirus infiziede
sich Norbert weber bereits im
Kindesalter; unter dem Dach des
Eltemhauses frönte ein Mieter
dem Brieftaubenhobby und sein
Vatel war dessen Schlagpartner
Als sich diese Schlaggemein-
schaft auflöste, blieb fi.ir den da-
maligen 15-jährigen An1änger
nur ein einziges Paar als Start-
kapital. Im Jalue 1964 schickte
er erstmalig Tauben zur Reise
und gewann direkt eine besonde-

re Trophäe ein Bügeleisen. Die
Zeit seines Wehrdienstes bis
1970 half brieftaubentechnisch
seine Mutter zu überbrücken. Da-
nach folgte der Schritt in die Eig-
enständigkeit und ab 1983 die
Weichenstellung in Richtung Et-
folg, wobei die ersten acht Jung-
tauben von seinem Cousin Eu-
gen Schnan, Aschaffenburg, ka-
men und noch weitere folgen
sollten.
Unter diesen acht Jungtieren be-

01131-02-86, W. - 2003: I I/10 Preise untl
Bestes.iAhriges RV-W,ibchen : 2006: brs

einschl. 9, l'lug I Preise.
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02516-99-388, W - 2003: 13/12 Preise; 2001:
13/11 Pfeise; 2006: bis einschl- 9. Flug I

band "produziefle". Die beiden
zweiten Plätze bei der RegV-Mei-
stersQhaft bzw. RegV-Jährigen-
meisterschaft des Jahres 2005
sind sicher nicht das Ende der
Efolgsstory des pensionierten
Postbeamtcn, der mit seiner Ehe-
frau Johama eine ve$tändnis-
volle Pafinedn an seilrer Seite
weiß.
Es ist kein Geheimnis, dass Eu-
gen Schnan eine enge Verbin-
dung zu Piet de Weerd pflegte
und über ihr beste Tauben bezog.
So erhiclt Norbert Weber von
seinem Cousin zu dem Stichel-
baut-Blut von den Schlägen P
Krupp sowic H. Freund aus
Schwalbach auch intemationale

01131-02-10,lV. - 2005: I3/12 Preise:
2006: bis ehsthl9. Flug 7 Preise.

01131-02-1,W - 2005: l3/12 Preise;

Klasse vorn Schlag Leon de

2.
2.

l .
l .
l .

Erfolge 2005
RegV-Meister (RegV 404)
RegV-Jährigenmeister
(RegV 404)
FG-Meister
RV-Meister
RV-Verbands- Jähri gen-
meister

1. RV-Weibchenmeister
Bronze u. Goldmedaille

Krey (Huyskens x Horemans),
der in den 80-er Jahren mehrfach
Meister in Ostflandem gegen
über 20.000 Züchter war Zwei
Spitzentiere waren "Lilli" und
"Lulu", die den "Leon" mit 85
Preisen urrd 12 x l. Konkurs zum
Vater hatten und zahlreiche zwei-
stell ige Preisfl ieger sowie l
Konkurssieger brachten.
Einen ähnlichen Glücksgriff lan-
dete Norbeft Weber bei den
Gebr Herbots aus einem Voll-
bruder des "Gute Jahrling", der
neben vielen Top-Fliegern u. a.
dtei Rv-beste Tauben brachte.
Die Au2ählung der herausragen-
den Zuchttauben wäre unvoll-
ständig, wenn der Urenkel des
"Piet" nicht genannt würde, der
u. a. Vater der Täubin 04131-04-
345 ist, die in der Saison 2005
13/13 Preise mit 1116,53 As-
PLrnkten flog und damit RV-be-
stes Weibchen wurde. Ebenso ist
die 02516-99-388 ein aktuelles
Vorzeigepüppchen, das einerseits
eine Urenkelin des legendären
"Sanrurai" von Eugcn Schnarr
ist, andererseits über 60 Preise
flog und zweimal 2. bestes RV-
Weibchen war

Züchterfreundschaften lassen
Norbert Weber über den berühm-
ten Tellenand hinaus sehen, wo-
bei die zu Sportfreund Zillmann
in Mecklenburg-Vorpommem in
Form einer Täubin ("479") mit
12 Preisen und 3 x l. Konkurs
besondere Früchte trug. Der Top-
Züchter der RV Südliches Sie-
gerland pflegt zudem einige Jah-
re Freundschaften nach Polen.
Die Pafinentadt seiner Heinat-
gemeinde Netphen ist Zagan. So
überascht es nicht, dass Norbefi
Weber im Februar 2006 mit unter
den Trümmem der eingestüzten
Halle in Kattowitz lag und
sahwer Yerletzt wurde. Nach ei-
ner Operation im polnischen
Krankenhaus wurde er von dofi
in die Heimat verlegt und noch
zweimal operiefi. Inzwischen ist
sein lädieftes rechtes Bein weit-
gehend wieder hergestellt.
Norbert Weber selbst hat bei al-
len eigenen Schwierigkeiten sei-
ne polnischen Freunde nicht vcr-
gessen, sondern mit dazu beige-
tragen, dass ein polnisches Kind
welter unteßtützt wird. Es hat
bei dem Unglück seine Eltern
rmd Geschwister verloren und

wird bei den Großeltern auf-
wachsen.
Im Gafen hinter dem Wohnhaus
stehen zwei Gafienschläge, dic
aufgrund der Hanglage keine Be-
lüftungsproblemc habel werden.
Auf den ersten Blick eine ganz
normale in das Grün und die Blu-
men des Gafiens eingefasste An-
Iage, die auch gründliche Sau-
berkeit erkennen lässt. Doch
danl] ist es mit der Nonnalität
vorbeil Die Antwort auf die Fra-
ge, in welchem Abteil Witwer,
Zuchttauben, Jungtiere und auch
dic Witwen sitzen, verwinl gar-
antiefl jeden Besucher Wenige
Tage vor dem acl]ten PreisflrLg
brüteten noch drci Zuchtpaare
zwischen den Winvem. wobei
auch einige ältere Jungtiere in
diesem Abteil zuhause waren
und die Jungflüge von hier be-
streiten werden.
Füttedechnisch gibt es keile
Probleme, denn dcr gesamte Be-
stand bekonmt die gleiche Ful
termischung (Ovator A + M mit
ein Drittel Witwennischung, oh-
ne jegliche Zusätze). Montags
und dienstags wird die Kömer-
mischung lediglich vorgekeiurt

Bql/20'6765,l .  -  u. o. lorer rott  "1.11"
(|3/13 Preisel und "95:" (Rv-bestcr

Jiiltriget).

02516-91-211, U - u. o. Uater yol "585"
(t3/13 Pr.), "217" (13/11 Pr.) tt,td

'78" (13/11 Pr.).

05031-97-I100, U - u, d. Vater v)t: "390"
(13/13 Pteise), "2" (13/11 Preise) und

"71" (I3/1I I'reise). 9



xtffrlt
Flug Ort km RV-Tb selbst Konkurs
1. Schwetzingen 169 l;119 9l/3'7 Pr. 7., 10.,12.
2 Überherm 204 1.426 68/33 Pr. 56.
3 Verdun 267 1.371 67/31Pr. 38.
4. Barle-Duc 3l I 1.323 65/33 Pr 8., 11.
5 St. Dizier 332 1.171 62/33 Pr. 15.
6. Troyes 405 10'17 60/40Pr. 8.,16.
7. Auxerre 469 897 59/34 Pr 1., 15.
8.  Nevers 559 756 55131Pr.  1 . ,2 . ,4 .7.
9- Bar-le-Duc 3l I 890 52127 Pr. 10,12., 14., 16.

und Mineralien, Bierhefe und
Milumil zugeseta. An das Abteil
an der anderen Stimseite des ei-
nen Schlages ist eine Voliere (mit
offenem Durchgang) angebaut.
Diese Kombination dient als Wit-
wenunterkunft ebenso wie als
Jungtierschlag im bunten
Durcheinandel was zur Folge
hat, dass sich zum Ende der Alt-
flüge Witwen mit jungen Männ-
chen verpaaren und trotzdem her-
vorragend fliegen.
Der gesamte Jahresablauf ist
weitgehend auf den Willen der
Tauben (über den Winter rd. 130
Tiere) abgestimmt. Das beginnt
mit der beinahe ganzjährigen
Zweisamkeit der Paare. Nur 14
Tage vor dem Anpaarungsterm in
(15.-20. März) werden die Ge-
schlechter getrennt. Dann ist freie
Partnerwahl angesagt und alle
Reisepaare ziehen zwei Junge
aui Wenn diese 16 Tage alt sind,
haben die Vögel den Nachwuchs
allein am Schnabel, derm zu die-
sen Zeitpunkt werden die Weib-
chen in die Voliere gesetzt.
Während der Reisesaison sehen
sich die Vögel und Weibchen,
die beide geschickt werden, täg-
lich. Grund dafir ist die Tar
sache, dass die Witwen nach dem
zweimaligen täglichen Training,
wenn man die nie mehr als drei
bis fünf Minuten Freiflug so be-
zeichnen darf, schnell bei den
Witwem einspringen. Dort wer-
den sie sofort gegriffen und
durch eine Fanggabelöffnung
nach nebenan befordert. So wie
man jedem vermeintlichen Nach-
teil einen Vorteil abgewinnen
kann, dürfte das sehr oft "in-die-
Hand-genommen-werden ein Ge-
winn fir das Verhältnis Züchter
Taube sein, denn insbesondere
die Weibchen sind sehr zutrau-
lich und kommen bis an die Kaf-
feetafel am Freisitz.
Mit den Möglichkeiten des Frei-
fluges ist es im Sauer- bzw Sie-

gerland nicht weit her; das wald-
reiche Gebiet ist ein Paradies der
Greifi'ögel, so dass die Alttauben
sofort nach dem Endflug festge-
setzt werden. Im folgenden Jahr
geht es erst wieder ab Mitte April
an die fi:ische Luft, so dass das
zweimalige private Training auf
noch nicht einmal acht Kilome-
tem Entfemung und die RV-Vor-
flüge einem "Fitness-Crash-
Kurs" gleichkommen.
Das bunte Miteinarder der unter-
schiedlichen Alters- und Zweck-
gruppen lässt möglicherweise
Situationen unter den Tauben
entstehen, die als Motivation von
Vofieil sein können. Gesteuefi
wird vom Züchter selbst in diese
Richtung rccht wenig. Er setzt
vieln.rehr auf Schnittlauch und
"Pampe". Im Garten, gleich ne-
ben den Schlägen, wächst meter-
weise Schlittlauch, von dem der
gesarnte Bestand zweimal in der
Woche eine ordentliche Portion
klein geschnitten bekonmt. Die
"Pampe" ist so etwas wie das
Geheinrmittel des Schlages. Da-
zu wird am Tag vor dem Ein-
setzen das Kömeffiitter ein- bzw.
vorgeweicht und Elektrol'te bei-
gemischt, alles mit den.r Ziel die
Fütterung am Einsatztag schnell-
verdaulich zu gestalten.
Dazu Norbert Weber: "Normales
Futter würden sie kurz vor dem
Einkorben sicher nicht mehr
fressen. Die "Pampe" setze ich
ihnen aber noch zwei Stunden
vor dem Einfangen vor und die
fressen sie liebend geme. Bis iah
die Tauben in der Einsatzstelle
arreiche, kann man das Futter im
Kropf nicht mehr fühlen. Diese
Praxis hat schon einige Nachah-
mer gefunden, die ebenfalls gute
Ergebnisse vorweisen können ! "
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